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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

zum Frühlingsauftakt übeneichen wir
lhnen einen bunten Reigen von Über-

raschungen. Ab Sommer 2002 lohnt

sich die Mitgliedschaft bei der SVPP

noch mehr: im SVPP-Jahresbeitrag ist

neu das Abonnement der Zeitschrift
"Wendezeit" im Werte von 50 Franken

enthalten, indem wir unsere PSI-Mit-

teilungen neu verpacken (siehe Be-

richt GV). Sie erhalten nun 6 PSI-Mit

teilungen mit aktuellen Programmhin-

weisen, weshalb wir in Zukunft auf

das gewohnte Prospekte-Couvert ver-

zichten werden,

Bei den Veranstaltungen haben wir
ebenfalls einiges auf Lager; die SVPP

organisiert ein Hemi-Sync Gateway

Voyage in Europa, Das international

bekannte Geschwisterpaar Sagi bietet

im Herbst eine Spitzen-Aus-/Weiter-

bildung in lnformationsmedizin für
Therapeuten und Laien, und, und,

und...

Und ausserdem ist im SVPP erstmals

Frauen-Power im Vorstand vertreten,

lassen wir uns überraschen!

Schöne sonnige Frühlingstage und

angenehme Lesestunden wünscht
lhnen Therese Rubin
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Anmeldung

Es gibt Beurteilungskriterien, wie gut ein Medium

arbeitet. lmmer mehr Menschen, die ihnen nahe

stehende Verwandte und Freunde durch den Tod

verloren haben, beanspruchen eine mediale Sit-

zung bei einem Medium, um nochmals mit ihren

Lieben in Kontakt treten zu können. Die italieni-
sche Journalistin Paola Giovetti sieht darin die

Möglichkeit des Verabschiedens, des Loslassens

und der Trauerarbeit. Doch nicht alle, die sich

"Medium" nennen, verdienen diesen Namen

wirklich.

Die Bezeichnung "Medium" auf dem Gebiet der

Parapsychologie und Esoterik ist ein weit gefas-

ster Begriff. Das Wort "Medium" bezeichnet eine

Vielzahl von verschiedenen Menschen und Din-
gen. Deshalb haben die Parapsychologischen Ve-

reine der Schweiz (Schweizer Parapsychologische

Gesellschaft, Schweizerische Vereinigung für Pa-

rapsychologie und Basler Psi Verein) folgende Be-
griffe definiert:

SensîIiYität
ist die Gabe und geschulte Fähigkeit, paragno-

stisch (durch Erkennen, das die bekannten Sinne

überschreitet) intuitiv feinstoffliche und geistige

Energien und Wesenheiten wahrzunehmen und

entsprechende lnformationen oder Kräfte zu

übermitteln. Zu den "Sensitiven" zählen also

weibliche und männliche Paragnosten, Hellseher,

Wahrsage¡ Heiler, Channels und Medien.

Mdialilitt
ist die Gabe und geschulte Fähigkeit, jenseitige

Geistwesen wahrzunehmen, erkennbar zu be-

schreiben und deren Botschaften zu vermitteln.

Eine Person, die dies kann und tut, wird als "Me-

dium" bezeichnet (im britisch-spiritualistischen
Sinn). Medien der britisch-spiritualistischen Schu-

le legen nebst der Botschaft Wert darauf, glaub-

hafte Hinweise auf ein Leben nach dem Tod zu

vermitteln.

Sensitivität und Medialität sind eine natürliche

Begabung aller Menschen; sie erscheinen aber

bei einzelnen Personen deutlicher ausgeprägt und

lassen sich durch gezielte Schulung entwickeln

und fördern. Die Fachkommission für Medialität

der Parapsychologischen Vereine der Schweiz

führte unlängst das erste Schweizer Sensitiven

Register (im Aufbau) zum Zweck ein, in der

Schweiz tätigen Medien eine Plattform der

Selbstdeklaration anzubieten. Mehr denn je inter-
essieren sich Menschen für Fragen, die rund um

den Sammelbegriff Esoterik auftauchen. Vor allem

beschäftigen sie Fragen:

Was ist Medialität und Sensitivität? Wer prüft Me-

dien und ihre Seriosität? Wo sind Adressen von

seriösen Medien erhältlich? Gibt es ethische

Richtlinien für Medien? Wo kann man sich bei Un-

zufriedenheit hinwenden?

Die Selbstdeklaration
Die Fachkommission für Medialität hat sich zum

Ziel gesetzt, Transparenz zu schaffen und die Öf-

fentlichkeit, medialArbeitende wie auch den Me-

diennachwuchs aufzuklären, Es ist deshalb erfor-
derlich, dass Medien und Klienten Kenntnis davon

haben, was von einem gut arbei{enden Medium

oder Sensitiven zu enryarten ist und was nicht
möglich ist. Die Fachkommission gibt dazu eine

lnformationsschrift "Richtlinien für Sensitive und

Medien" heraus.

Das Schwergewicht der Aufklärungsarbeit richtet
sich denn auch auf die Fragen:Was sind und wie

arbeiten Paragnosten, Hel lseher, Wahrsager, Hei-

ler, Channels und Medien? Halten sich Sensitive

und Medien bei ihrer Arbeit an einen Verhaltens-

kodex? Welche Anforderungen werden an Sensiti-

ve und Medien bei Privat-Konsultationen, öffentli-
chen Vorträgen, Übungszirkel- und Seminarschu-

lung gestellt?

Wie in allen Dingen unseres täglichen Lebens, sei

es, ob wir Einkaufen gehen, ob wir eine Ferienrei-

se buchen oder ob wir eine Versicherungsdienst-

leistung in Anspruch nehmen, können Empfehlun-
gen für eine Beurteilung nur dann nützlich sein,

wenn gewisse Regeln beachtet werden. Hier geht

es nicht darum, ein Medium nur nach seiner per-

sönlichen Ausstrahlung zu beurteilen, sondern vor

Wenn Sie weitere lnformationen zu medialen

SiÞungen, zum Sensitivenregister oder zur

Beschwerdekommission wünschen, dann

rufen Sie das Büro des Schweizer Sensitiven-

Registers an: 031 302 00 33 oder senden Sie

ein E-Mail an: svpp@bluewin.ch

Wie wahre spirituelle Medien zu erkennen sind
von Christoph Bürer, Mitglied derSchweizer Fachkommission für Medialität
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allem auch nach seinen Fähigkeiten und nach

seinem Verhalten. Die Fachkommission für Me-

dialität hat einen Verhaltenskodex aufgestellt, der

sensitiv und medialTätige, die sich im Schweizer

Sensitiven-Register eintragen lassen, verpflichtet,

sich daran zu halten:

* Die allgegenwärtige Quelle der Liebe und der

Kraft wirkt in allen Dingen und Wesen des

Universums. lch verstehe mich als Botschaf-

terin bzw. Botschafter dieser Urquelle. lch

bemühe mich im Sinne meiner spirituellen

Weltanschauung zu leben, denken, sprechen

und handeln.

* Mit der physischen Welt der Materie besteht

eine nichtphysische Welt des Geistig-Seeli-

schen. Zu meinen Aufgaben gehört es, mit

den Wesen der geistig-seelischen Welt zu

kommunizieren und der physischen Welt von

dort lmpulse und lnformationen zu übermit-
teln. lch bekenne mich offen zu meinen

Übezeugungen, 0hne sie andern aufdrängen

zu wollen. lch lasse auch andere Überzeu-
gungen gelten und achte sie, soweit sie nicht
inhumane Haltungen und Handlungen ver-

mitteln.

* Alle Wesen, ob in einem physischen Körper

oder nicht, sind selbstverantwortliche, eigen-

ständige lndividuen. Weder mache ich mich

von ihnen abhängig, noch versuche ich, an-

dere von mir oder ihnen abhängig zu ma-

chen. Was ich anstrebe, ist eine vertrauens-

volle, gleichberechtigte und hilfreiche Zu-

sammenarbeit zum Wohle der ganzen

Schöpfung.

* Menschen, die sich mir anvertrauen oder mir
anvertraut werden, begleite und betreue ich

nach bestem Wissen und Gewissen, Dæu
gehört, dass ich mich mit meinen eigenen

unbewussten Regungen und Projektionen ei-

nerseits und den paranormalen Eingebungen

andererseits kritisch auseinandergesetzt
habe und mich immer wieder neu auseinan-

dersetze (2,8. Supervision, Weiterbildung).

lnformationen, die mir im Zusammenhang

mit meiner Betreuungsarbeit offenbart wer-
den, bleiben unter den Beteiligten; ich unter-
stelle mich der Schweigepflicht gegenüber

Dritten.

* Es ist meine Aufgabe, Menschen, die sich mir

anvertrauen, nach bestem Wissen und Ge-

wissen zu beraten, in ihrem Selbstwertgefühl

zu stärken und auf mögticherweise für sie

oder andere schädliches Verhalten hinzuwei-

sen. Mein Ziel ist es, dass sie aus meiner

Konsultation mehr Klarheit, Vertrauen,

Selbstsicherheit und mehr Verständnis für
sich selbst und ihre Umwelt mitnehmen.

* Unter keinen Umständen garantiere ich Erfol-
ge, nehme ich Aufträge zur Beeinflussung

Dritter entgegen, prophezeie ich Todesfälle

oder diagnostiziere ich Krankheiten. lch ent-

halte mich möglichst jeder Äusserung, die

Angst auslösen oder Druck machen könnte.

lch begegne Klientinnen und Klienten mit

Achtung, Herzenswärme und Einftihlsamkeit.

Stets bewahre ich dabei die notwendige the-

rapeutische Distanz.

* Für den von mir aufgebrachten Zeitaufwand

(nicht die Leistung) kann ich eine angemes-

sene Entlöhnung verlangen.

Hinweise und Beschreibungen
Damit Klienten in einer medialen Sitzung beurtei-

len können, ob die erhaltenen lnformationen zu-

treffen, sind folgende Voraussetzungen zu erfül-

len:

* Ehrlichkeit, Respekt und Anstand gegenüber

Klienten

* offene lnformation über die Arbeit (sensitiv

oder medial, woher stammt die lnformati-
onsquelle)

* Siüungen aufTonband aufnehmen

* detaillierte Beschreibungen des momenta-

nen Zustandes aus der Aura oder mit Hilfs-

mitteln

* Eindeutige Beschreibung einer oder mehre-

rer Kontaktpersonen aus dem Jenseits

* Durchgabe einer oder mehrerer Botschaften

von Geistwesen, bzw. Weitergabe von lnfor-

mationen, die auf die momentane Situation

spezifisch zutreffen und anwendbar sind

(Gesundheit, Schulung, Beruf, Stelle, Ge-

schäft, Finanzen, Wohnen, Beziehungen, Fa-

milie, lnteressen, Veränderungen, Reisen, Le-

bensphilosophie, Entwicklung).

Besucher einer öffentlichen medialen Veranstal-

tung sollten klare Hinweise erhalten, woher die ln-

formationsquelle stammt. Dazu gehört auch

Transparenz über die Themen der Medialität, bri-
tischer Spiritualismus und die Arbeit eines Medi-

ums. Ein seriöses Medium hält sich an kuae, prä-

zise und gut erkennbare Geistkontakte, bzw, Kon-

takte mit Personen aus dem Publikum, sowie

kuze, klare, spezifische, aufbauende Mitteilungen

an diese Personen. Ebenso auch in der Frage-

stunde sollte das Medium über gute Kenntnisse

auf den Gebieten Spiritualismus, Esoterik, Parap-

sychologie, Psychologie, moderne Physik, Philo-

sophie und Religionen verfügen.

Gefahren der iledialität
Gefahren liegen in der Natur der Sache, wie auf
jedem Gebiet unseres Lebens. Ein gutes Medium

hält sich stets auf gesunder Distanz zu sich und

seiner medialen Arbeit, damit keine persönliche

Abhängigkeit und kein Personenkult entsteht. Ge-

fahren bieten sich vielerlei, beim Medium wie

auch bei Klienten: Abhängigkeiten, Forderungen,

unkritisches Verhalten und Gutgläubigkeit können

eintreten, wenn die erwähnten Voraussetzungen

fehlen oder wenn keine klare lnformation vermit-

telt wird. Die Welt ist voll von lrrtümern, die letzt-

lich von Menschen gemacht werden. Viele Medi-

en schieben diesen Umstand oft der geistigen

Welt in die Schuhe - zu Unrecht. Für das Gesagte

Generalversammlung
uom 18. März 2OO2
eine rundum gelungene Sache!

40 Anwesende und 15 entschuldigt

Abwesende bewiesen ihre Mitverant-

wodung am Geschick der SVPP lm

Jahresbericht zog der Präsident Bi-

lanz über die Arbeit des Vorstandes

und der Mitglieder. Eine Bilanz, die

trotz einiger Schwachpunkte rnsge-

samt positiv ausfiel (siehe Jahresbe-

richt). Dieser, wie auch Jahresrech-

nung und Revisorenbericht wurden

ohne Gegenstimmen genehmigt. Lo-

gischerweise wurde dann auch dem

Vorstand diskussionlos Decharge fur
seine Geschäftsfuhrung des Jahres

2001 edeilt.

Mit dem Budget 2002 wird dem Vor-

stand ein grösserer Geldbetrag frei-
gegeben, um im laufenden Jahr aktiv

Werbung betreiben zu können.

Einiges zu reden gab das Traktandum

Wahlen. da mehrere Demissionen

wegen beruflicher Überlastung der

Amtsinhaber vorlagen. Ruth Trachsel

verabschiedete aus dem Vorstand

Marianne Stauffiger. Urs Annaheim

und Urs Grunder sowie den Revisor

Daniel Kalberer. Sie verclankte cleren

Arbeit. Weiterhin aktiv am Vereinsle-

ben mitwirken werden:

Marianne Stauffiger als Mitglied des

Wissenschaftlichen Beirales:

Dr. Urs Grunder als Leiter der Pro-

grammkommission:

Urs Annaheim als Rechnungsrevisor.

EÍreulicherwelse konnten der Ver-

sammlung vier qualifizierte Damen

zur Ergänzung des Vorstandes vorge-

schlagen werden. Sie alle wurden in

überzeugender Weise für vier Jahre
gewählt. Es sind dies (in alphabeti-

scher Reihenfolge):

- Susanne Aeberhard-Suter
- Marianne Haldimann-Bächler
- Sandra Lehmann
- Margrit Meier

Der erneuerte Vorstand wird damit

aus sechs Damen und zwei Herren

bestehen. Er nährt die berechtigte

Hoffnung, mit dieser durch Frauen-

Power geprägten Führungscrew den

Wiederaufschwung der Vereinigung

weiter realisieren zu können.

Anschliessend kamen die Anwesen-

den in den Genuss eines hochinteres-

santen Vortrages "Jenseits der

Logik" von Hansjörg Weyermann.



Jahresbericht des

Präsidenten

Das abgelaufene Jahr wurde gekenn-

zeichnet durch innere Ruhe und eine

efreuliche Harnlonle in den Fuh-

rungsgremien. Es wurde bewusst

daran gearbeitet. den turn-arouncl.

der uns inr Voriahr unter schwierigen

Bedingurtgen geluttgett war. in einen

Aufschwung bezuglich lVlitgliederzahl

und finanziellern Edolg Liberzufúhren.

Leider ist uns dies noch nicht gelun-

gen. s0 class der Vorstand zu weite-

ren Massnahnren zur langfristigen Si-

cherurtg urìsererVereiniguttg ge-

zwungen wird. Diese wercie ich ihnen

am Schluss dieserAusführungen v0r-

siellen.

Der Vorstand versanlnlelte sich inl

Laufe des Jahres zu sieben Sitzun-

gen (wovon eine gemeinsam mit den

Vorstänclen der SchwesterVereini-
g ungen).

Daneben fanden zahlreiche Arbeits-

gruppen-Sitzungen der Programm-

Kommission, des Wissenschaftlichen

Beirates, cier Meclienkomrlissiorl

usw. statt.

Die Vervollkonrn.ìnLlnq der neuen Psi-

Mrtteilungen und die Schaffung der

Rahmenbedingungen für clie Nutzung

unserer Fachbibliothek bildeten im

Lauf e des Jahres positive Schwer-

punkte des Gesamtvorstandes. Einige

Themen konnten leider nicht abge-

schlossen werden. obwohl diese für

mehrere Sitzungen traktandiert
waren. lch denke da etwa an die

Frehner-Broschure. das Sensitiven-

Register und die Zusammenarbeit auf

schweizerischer Ebene mit den

Schwester-Vereinigungen. Auch

konnte dre Kooperation mit dem

SVNH und unsere Vertretung in den

Psi-Tage Gremien ntcht befriedigend

geregelt werclen. Das letztere muss

festgestellt werclen. obwohl es unse-

rem Bemrihen zu verdanken ist, dass

sich die Patronatsvereittigungen
SVPP SPG und Basler Psi-Verein nun

wieder in einer angemessenen Fornt

im Vortragsbereich der Basler Mus-

termesse präsentieren können. Wenn

ich eine Bilanz zu ziehen suche. so

möchte ich folgende positive Fakten

erwähnen:

Erfolgreiche Lancierung der Psi-

Mitteilungen:

in einer Sitzung oder an einer ötfentlichen Veran-

staltung sind nur das Medium und die Empfänger

einer Botschaft zuständig. Medial und sensitiv

wahrgenommene lnformationen durchlaufen drei

Ebenen, auf denen Missverständnisse entstehen

können. Es gibt kaum ein Medium, das zu 100

Prozent richtige Aussagen macht. lm englischen

Spiritualismus bewertet man 70-90 Prozent zu-

treffende Aussagen schon als sehr gut,

Dte ürel Eæt q, ßWah¡ndnug utú
,Wqe¡¡s
Erste Ebene: das Medium nimmt eine lnformation

über seine Sinne wahr.

Zweite Ebene: das Medium interpretiert die lnfor-

mation nach dem Stand seines Bewusstseins

Dritte Ebene: das Medium verm¡ttelt die lnforma-

tion weiter gemäss seiner Ausdrucksweise

Auf diesen drei Ebenen können sich Fehler ein-

schleichen, weshalb man gut beraten ist, Aussa-

gen immer mit gesundem Menschenverstand zu

prüfen und bestenfalls als Hilfeleistung zu be-

trachten. Ein gutes Medium wird darauf hinwei-

sen, dass die gemachten Aussagen keinen An-

spruch auf absolute Wahrheit haben.

Unzufrieden mit dem tledlum?
Was können Klienten tun, wenn sie mit einer me-

dialen Situng nicht zufrieden sind oder die Sit-

zung sich gar als Abzockerei herausstellt? Neh-

men Sie Kontakt auf mit der Beschwerdekommis-

sion.

Die Beschwerdekommission sett sich aus Ver-

tretern der Parapsychologischen Vereine der

Schweiz zusammen, die von der Fachkommission

für Medialität gewählt werden. Die Beschwerde-

kommissionsmitglieder sind neutral und halten

sich an die Richtlinien des Schweizer Sensitiven-

Registers.

Die Aufgaben der Beschwerdekommission:

* Entgegennahme von Beschwerden primär

aus dem Kundenkreis der von den Parapsy-

chologischen Vereinen der Schweiz eingela-

denen Sensitiven und Medien, sowie allge-

mein registrieren von über betrügerischem,

schädlichem oder unbefriedigendem Geba-

ren von Sensitiven und Medien.

* Sammeln und Überprüfen dieser Beschwer-

den und Führen einer Liste mit zu Recht als

unseriös eingestuften Sensitiven und Medi-

en. Diese Liste wird den Parapsychologi-

schen Vereinen der Schweiz (und allfälligen

anderen interessierten Gruppen) zur Verfü-

gung gestellt.

* Bei Beschwerden mit den Angeschuldigten

das Gespräch suchen, allenfalls gezielt Wei-

terbildung empfehlen. Entsprechendes

Nachführen der unter Punkt zwei erwähnten

Liste.
rF Entgegennahme von Beschwerden aus dem

Kreis der Sensitiven und Medien, nach Mög-

lichkeit Klärung und Schlichtung der Situati-

0n.

* Behandeln von Rekursen gegen Entscheide

des Schweizer Sensitiven-Registers.

0uelle:

lnformationsschrift des Sensitivenregisters FKM,

Parapsychologische Vereine der Schweiz

Iler neue UOrctand - Wer übernimmt welches Resoft im SVPP-Vorstand

von links nach rechts:

tlaryrit taier Programmkommission

Therese Rubln Vizepräsidentin
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Valentin J. Oehen

Therese Rubin

Sekretariat

Rr¡tñ lÌachsel
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Administration
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Programmkommission
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Rückschau auf Ueranstaltungen
Wenn wir sterbelr ...
Vortrag von Bernard Jakoby

heissen: "Was geschieht mit uns, wenn wir ster-
ben" sondern "Was tun wi¡ wenn wir sterben". Es

kam sehr klar zum Ausdruck, dass wir mit der in
diesem Leben erreichten seelisch-geistigen Qua-

lität die Art des weiteren Lebens in der Geistigen

Welt entscheidend selbst bestimmen.

Damit kam wiederum die Bedeutung der diessei-

tigen Vorbereitung auf das Sterben zur Sprache.

Unser ganzes Leben kann als Vorbereitung auf

unser Sterben betrachtet werden. Schade, wenn

der eigentliche Übergang nicht bewusst gelebt

und gestaltet wird, wenn das Alter mit seinen Ein-

schränkungen und oft auch Leiden nicht als Gele-

genheit begriffen wird, seine "Geschäfte" in Ord-

nung zu bringen, Pendenzen zu erledigen und Un-

gereimtheiten auszubügeln. Jakoby empfiehlt, für
sich selbst und speziell als Sterbebegleiter sich

mit den fünf Sterbephasen nach Elisabeth Kübler-

Ross auseinanderzusetzen.

Mit der Beantwortung zahlreicher Fragen, die zu

weiterer Vertiefung des Wissens um Tod, Sterben

und das Leben danach führten, schloss Bernhard

Jakoby einen Vortragsabend von höchster 0ualität
und liess ein nachdenkliches, ergriffenes Publi-

kum zurück. V.J.Oehen

Aussergewöhnliche Leistungen im
grcnzwissenschaftlichen Bereich

Prcisverleihung
vom 8. Februar 2002in der Universität Bern

Ille lln A" Hedrl-Stifhrng verlieh zum 34. tlal
lhrc Auszelchnung für spezielle leistungen
auf dem Geblete der Exopsychologle (= Ws-

sein).

Erich uon Däniken

Der diesjährige Preisträ-
ger, der Schriftsteller
Erich von Däniken erhielt

die Auszeichnung in Wür-

digung seines Gesamt-

werkes. ln seinen - in

viele Sprachen überseÞ-
ten Büchern - weist er

seit Jahrzehnten auf archäologisch gewonnene

Erkenntnisse hin, die mit den modernen Natur-

wissenschafien nicht erklärt werden können. Un-

begreiflich, dass beispielsweise seine Untersu-

chungen über die aussergewöhnlichen Linien und

scharf umgrenzten Flächen auf der Erdoberfläche

des Nacza-Gebietes in Südamerika das materiali-
stisch-mechanistische Weltbild der Naturwissen-

schaft bis heute noch nicht erschüttern konnte.

Bernard Jakoby ist der

heutige Experte für Ster-

beforschung fiantalogie)
im deutschsprachigen
Raum und so erstaunt es

nicht, dass sein Vortrag

auch in unseren Kreisen

auf grosses lnteresse
stiess und für entspre-

chenden Publikumsauf-
marsch sorgte. Der Bestsellerautor Jakoby be-

suchte mehrmals Elisabeth Kübler-Ross, die

Schweizer Äøin und Pionierin der Tantalogie.

Seine Bücher illustrieren auf fundierte, unterhalt-
same und einfach verständliche Weise das breite

Wissen, das über systematische Erforschung von

Nahtoderfahrungen (NTE) in den letzten Jahr-
zehnten erarbeitet wurde.

Entsprechend spannend und vielseitig war Jako-
bys Vortrag in Bern, Dabei wurden neuste, wis-
senschaftlich beweiskräftige Forschungsergeb-

nisse präsentiert, welche die Existenz des gehirn-

unabhängigen Bewusstseins (mit andern Worten -

der Seele) beweisen. Die soeben veröffentlichten,

breit angelegten Studien stammen aus England

und den Niederlanden und wurden von Hezspe-
zialisten durchgeführt.

lnteressanterweise decken sich die Ergebnisse

weitgehend mit den Vorstellungen, die aus allen

Kulturen seit Jahrtausenden bekannt sind.

Menschen mit tiefgehenden NTE zeigen nach die-

ser Erfahrung in der Regel sehr grosse Verhal-

tensänderungen in ihrem weiteren Leben. Offen-

bar findet eine Bewusstseinserweiterung statt, die

die Betroffenen drängt, generell nach anderen

Werten zu suchen.

Was geschleht, wenn wlr sterten?
Der Referent widmete im Weiteren einen wesent-
lichen Teil seiner Darlegungen dieser zentralen

Frage. Unter anderem beleuchtete er kritisch die

moderne Definition des Todes (Hirntod), die als

Folge der Bedürfnisse der Transplantationsme-

dizin geschaffen wurde. Die Tatsache, dass Ster-

bende und nichtTote zur Organernte benutztwer-
den, ist bezeichnend für die ganze Transplanta-

tionsmedizin an sich und wirft drängende ethi-
sche Fragen auf. Die ïantalogie verfügt über zahl-

reiche Berichte über furchtbare physische und

psychische Schmerzen unter welchen diese

Transplantationsopfer leiden müssen.

ln weiteren Teil analysierte Bernhard Jakoby die

aus verschiedenen Quellen stammenden lnforma-
tionen über die Existenz und Ausgestaltung der
jenseitigen Welt. Unsere Frage sollte deshalb nicht

E

Stets aktualisierte Präsenz im ln-

ternet mit unserer Homepage

www.svpp.ch:

Publikation der Broschure "Ront-

genblick" in Zusammenarbeit mit

dem Kantonsspital Glarus:

lnstallation des "Psi-Fraqen-Tele-

fons (wofür ich speziell unserem

Vorstands-Mitglied Therese Rubin

zu Dank verpflichtet bin);

Die weitgehend abgeschlossene

Reorganisation unserer Fachbi-

bliothek. (An dieser Stelle isl der

Arbeitsgruppe unter der FLìhrung

von Eric Bohner speziell zu dan-

ken.)

Die erfolgreiche Arbeit unserer

Programmgruppe mit den meist
gut besuchten Anlässen.

Diese erfreulichen Fakten düden uns

edoch nicht ûber die noch vorhande-

schwach besucht. dass wir
Experiment für das laufende Jah

nen Schwächen hinwegtauschen.
- Unsere Aktion zur Mitgliederwer-

bung wurde zum Rohrkrepierer.

Ausserhalb des Vorstandes hat

sich kaum jemand um die Wer-

bung neuer Mitglieder bemuht. Es

gelang also nicht, das zweifellos

vorhandene Potential Lrnserer Mit-
gliedschaft zu aktivieren ;

- Die neu ins Leben gerufene Dis-

kussionsgruppe wurde so

ebenso einstellen nrussten

den Nachmittagskurs fur ä

Menschen. \Zur ZeiI hoffen wi

noch . dass dieses Schicksal ni

auch dem 0ffenen Zirkel fur Me-

dialitàt widedahren mögel)

Ausserdem mussten einige Veran-

staltungen wegen Unterbuchun-
gen abgesagt werden. Das ist ¡e-
desmal ein schmerzlicher Vor-
gang. nicht bloss wegen des finan-
ziellen Verlustes. sondern auch

wegen des Affront gegenüber den

Referenten und denjenigen,

sich bererts angemeldet hatten

Beim Mitqliederbestand ist uns

turn-around bis heute nicht
glückt und finanziell schliessen

wieder in den roten Zahlen ab.

Die Arbeit im Vorstand wird schwer-
punktmässig von den jeweiligen Res-

sortchefs geleistet. Aus deren Rap-

poden zum Jahresabschluss moc

ich einige informative Abschnitte zi-

tieren: Der Leiter der Programmgrup-
pe. Dr. Urs Grunder schreibt:
- Mit neuen Themen konnten n

ge-

wi



BesuchergruPPen angesProchen

werden. Auch jüngere Menschen

besuchten unsere Kurse und ent-

schlossen sich teilweise zur Mit-
qliedschaft. Darnit wurde eine

Blutauffrischung eingeleitet, die

die SVPP uberlebenswichtig ist.

Die Anlässe waren gut besu

und erhielten von den Teilnehme-

rlnnen grossteils begeistede Kriti-

ke n.

Als speziell attraktiv erwiesen sich:

Familienstellen nach Hellinger mit

Cécile Khalil.

HemisphärensYnchronisation mit

Klaus Rarrasch.

Semlnare mit Bill Coller und Ro-

land Zurrer.

Die Privatsitzungen ntit Upasika,

Bill Coller. Mouse Katz und GaYe

Muir. die meist nach kurzer

ausgebucht waren.

Die Esoteriktage an der BEA in

Bern und die PSI-Tage in Basel

waren eine gute WerbePlattform

für die SVPP

Zum Ausblick ins Jahr 2002 schreibt

Dr. Urs Grunder:

- Es läuft eine zweijährige Ausbil-

clung in Btoenergetik mit Therese

Rubin 116 Teilnehmer)
- Eine sechsteilige Vortragsreihe von

Dr. Urs Grunder mit dem The

"Das rnenschliche Gehirn

Schaltzentrale' ist in diesen Ku

integried.

Cécile Khalil bietet zutr Thema Fa-

nlilienstellen ein Modul in vier Tei-

len an und zudem viertägige Semi-

nare auf dem Möschberg.

Mit Klaus Rarrasch und Pablo

Arango ist ein sechstägiges Hemì-

sync-Gateway-VoYage Seminar

geplant (nach R.A. Monroe).

dem Rapport des Leiters der PR-

lnformatronsstelle - Christoph Bure

zitiere ich die folgenden Abschnitte:

Für Messe-Auftritte und Veran-

staltungen haben wtr eine lnfo-

faltwand herstellen lassen. dte in

3 - 5 Minuten aufgestellÌ ist. Sie

soll Besucher uber die SVPP in at-

traktiver Weise informieren. An

der Esotertkmesse in Bern hal sie

die Feuerprobe bestanden.

Unsere Homepage. die Psi-Mittei-

lungen und die Veranstaltungsin-

formationen haben sich als wirk-

same Hilfsmittel zur lnformation

interessierter Personen und zu

Mitgliederwerbung erwiesen.

Schweizerprcis 2fXl2 der Süfütng für Parap-

sychologle an drel italienlsche Folschen

Raffaella Grcmese
Dn Benata Gapria drArunco
Paolo Plesi

Raffaella Gremese und Dr. Renata Capria d'Aron-

co kommen aus Udine, und haben mit der Ton-

bandstimmenforschung die Auszeichnung ver-

dient. Paolo Presi kommt von Pasian di Prato und

arbeitet erfolgreich mit TV-Bildern.

Die Verdienste der drei Preisträger liegen auf dem

Gebiete der instrumentell gestützten Transkom-

munikation, die in den letten Jahren bedeutende

Fortschritte gemacht hat. Die drei Preisträger

haben mit ihren Arbeiten auf dem Gebiete der

Tonbandstimmenforschung und den Transbildern

auf W-Geräten international beachtete Erfolge er-

zielt. Das Buch "Parole e immagini dall'infinito"

von Dr, Renata Capria d'Aronco ist von zukunfts-

weisender Bedeutung.

Die Preisträgerinnen bei

der Übernahme der Aus-

zeichnung

links: Dr. Renata CaPria

d'Aronco,

mitte: Raffaella Gremese,

rechts: Dr, Theo Locher

So könnte es gewesen se¡n

Nach der Übergabe-Zeremonie bedankte sich

Erich von Däniken mit einem temperamentvol-

len, beeindruckenden Lichtbilder-Vortrag. Die ar-

chäologisch erarbeiteten Fakten werfen Fragen

über Fragen auf. Der Referent formulierte diese,

überliess es jedoch den Zuhörern, die Antworten

zu suchen; für die meisten eine verwirrende AuÊ

gabe, da auf Grund des anerkannten Wissens un-

seres wissenschaftlichen Weltbildes keine Ant-

worten zu finden sind.

Die Veranstaltung fand traditionsgemäss in den

Räumen der Universität Bern statt. Das lnteresse

der studierenden Generation, die insbesondere

zum Vortrag eingeladen war, hielt sich jedoch in

Grenzen. V'J.0ehen

Beide Seiten können ein Medium
blockieren
Mediale Demonstration im "Zentrum für Erfah-

rung und Wissen"

Solche Demonstrationen sind immer wieder reiz-

voll, spannend, ja oftmals sogar aufregend' Total

rund 50 Personen folgten den Demonstrationen

Christoph Bürer / Roger Steiner und von Wolfgang

Weber, begleitet von seiner Frau Renate und dem

Jung-Medium Ursula Ruh.

Christoph Bürer und Roger Steiner gaben zwin-

gende Beweise ihrer Fähigkeit, zu Wesenheiten

der Geistigen Welt Kontakte herstellen zu können.

Überzeugend fielen vor allem die psychometri-

schen lnterpretationen aus, die auf getragenen

Schuhen und Hand-Abdrücken im Quarzsand ba-

sierten. Die Aussagen waren derart zutreffend

und substantiell, dass beide Referenten Ovatio-

nen des Publikums entgegen nehmen durften.

Auch die psychometrische Arbeit mit Blumen,

welche die betroffenen Personen auswählten und

dann mit ihrer Ausstrahlung und ihren Gedanken

i mprägnierten, liefeften bemerkenswerte Resul-

tate. Vor allem Zuschauer, die noch keine Kennt-

nis, respektive Erfahrung mit medialen Kontakt-

und lnterpretationsmöglichkeiten hatten, waren

tief beeindruckt.

Wolfgang Weber und seine Frau Renate stimmten

die Anwesenden auf die Kontaktversuche mit

einer kurzen Meditation ein. Die Kontakte gelan-

gen teilweise überzeugend, teilweise et-was

mühsam. Dabei waren einige der anvisierten,

diesseitigen Personen wenig disponiert, den Kon-

taktaufbau aktiv zu unterstützen. - Es kam deut-

lich zum Ausdruck, dass grosse Zurück-haltung

der angesprochenen Person die Arbeit eines Me-

diums über alle Massen erschweren kann.

Als Schlussfolgerung lässt sich sagen, dass beide

Partner - der diesseitige und der jenseitige - die

Kontaktvermittlun g durch ein Medium blockieren

können.

Diese Tatsache gilt es zu beachten, wenn Demon-

strationen medialer Fähigkeiten recht unter-

schiedlich erfolgreich sind. lm übrigen ist, wie

Christoph Bürer immer wieder betont: "Jeder me-

diale Kontakt-Versuch ist ein Experiment, das ge-

lingen oder misslingen kann."

Sicher ist, dass an beiden Abenden den Zuschau-

ern einmal mehr die Realität der Geistigen Welt

eindrücklich zum Bewusstsein gebracht wurde:

Es gibt Dinge zwischen Himmel und Erde, die sich

mit der materialistischen Weltsicht nicht erklären

lassen! V.J' 0ehen

Behandlungen
Zentrum für Erfahrung und Wissen

Neben den bewährten medialen Privatsitzun-

gen (auf telefonische Voranmeldung)

bieten wir neu ab B. August

2002 jeden Donnerstagabend

zwischen 18 und 19 Uhr

Behandlungen mit

Geistigem Heilen an.

Eine Voranmeldung

ist nicht nötig.



HöhepUnkte im Zentrum für Erfahrung und Wissen

lleue Ueranstaltun gen:

aHemi-Sync@ Gateway Uoyagen
mit Klaus Rarrasch und Pablo Arango

rGeburt, Tod und Reinlornationn
Seminar mit lngrid Vallières

Wer ist das lch, das

Selbst, die Seele? Wann

und wie verbindet sich

die Seele mit dem Kör-
per? Wo befinden wir uns

vor der Geburt? Das Se-

minar gibt Antworten auf

diese und viele anderen

Fragen. Es erklärt die Zu-

sammenhänge zwischen

Tod und Wiedergebuft, die Auswirkungen früherer
Leben im körperlichen und psychischen Bereich

und die daraus resultierenden Verhaltensmuster.

Dabei zeigt sich, dass die neun Monate der

Schwangerschaft unser Leben nachhaltig beein-

flussen. Weitere Themenschwerpunkte sind: die

drei Bewusstseinsebenen des Menschen, Akti-
vitäts- und Stressverhalten, Auffinden und Erken-

nen der eigenen Lebensaufgabe, Einblick in Er-

fahrungen aus früheren Leben und Einführung in

die Regressionsanalytik.

Datum: 25.126. Mai2002

((seclenbilder und LebensËder¡
Privatsitzungen mit Mouse Katz

Haben Sie Entspannung

nötig, oder möchten Sie

lhre eigene Energie er-

kennen und kontrollie-
ren? Suchen Sie nach Lö-

sungen von Problemen

oder brennen Sie schon

lange darauf ausserkör-
perliche Erfahrungen zu

machen? Wünschen Sie

grössere Selbst-Bewusstheit oder einen emotio-

nalen Reinigungsprozess oder möchten Sie lhre

eigene Zukunft programmieren? All diese Erfah-

rungen können Sie sofort, ohne jahreslanges

Üben erreichen, wie Tausende von Menschen vor

lhnen am berühmten Monroe-lnstitut in Virginia

USA, Sie brauchen dafür nicht einmal nach Ame-

rika zu reisen. Datum: 14. - 20. September 2002

Ort Scheunenberg, Wengi b. Büren. Verlangen Sie

Unterlagen!

clnfotmationsmed¡z¡nD
mit Frau Dr. Maria Sagi und Magister Sagi

Die konventionelle Schulmedizin versucht die

Symptome durch biochemische Mittel auszuglei-

chen, lnformationsmedizin behandelt direkt die

biomagnetischen Felder und konigiert dadurch im

Steuersystem des physischen Körpers. lnformati-
onsmedizin verbindet somit die Jahrtausende

alte, bewährte Methode der Radiästhesie und

Geomantie, sowie Homöopathie mit den neuesten

Einsichten der modernen Biofeldphysik. Die Me-

thode ist kostengünstig in der Anwendung, leicht
erlernbar und wie die Praxis bewiesen hat, sehr

wirksam bei verschiedensten Beschwerden. Das

Therapeuten-Seminar ist für Therapeuten aus

verschiedensten Fachrichtungen gedacht.

Das Seminar dauerl 20 SÛnden und ist als
EilR-taugliches Weiterbildungssemlnar
konzipiert.
Für lnteressierte ohne therapeutische Vorkennt-

nisse wird ein eintägiger Workshop angeboten,

Vortrag: 14. November 2002

Therapeuten-Seminar: 14. - 16. November 2002

Workshop: 17. November 2002

E

Ein Seelenportrait ist ein

Bild lhrer Seele im jetzi-

gen Moment. Es ist ein

Schnappschuss von der

anderen Seite, dem inne-

ren, normalerweise un-

sichtbaren Leben. Die

Seele spricht zu uns in
symbolischer Form. Ein

Seelenportrait ist ftir alle

hilfreich. ln schwierigen Zeiten bringt es Klarheit

für den weiteren Weg, in ruhigen Zeiten kann es

lhnen den Zweck lhres Daseins in Erinnerung

rufen. Es ist der Ausdruck der Beziehung eines

Menschen zu seinem höheren oder inneren

Selbst. Es kann lhre Entwicklung beschleunigen,

indem es lhren Bewusstseinsfokus auf bestimm-
te Bereiche richtet, welche für lhre weitere Arbeit

nützlich sein können.

Das persönliche Rad des Lebens zeigt die Bezie-

hung eines Menschen zu seiner Umgebung auf.

lm Rad des Lebens erhalten SieAuskunft über lhr

Leben im jetzigen Moment, in der Vergangenheit

und in der Zukunft, Es kann uns Antworten auf

Fragen zu Beruf, Gesundheit und Beziehungen
geben.

Vortrag: 10. Juni 2002

Privatsitzungen: 1'1. - 14. Juni 2002

Vom Wissenschaftlichen Beirat wird
gemeldet, dass neben der Forlführung

der Arbeiten zum Thema Telepathie

Mensch-Tier auch ein Projekt zur Lo-

gurgie im Studium ist. Erwähnensweft

ist die bereits erwähnte - vor denr Ab-
schluss stehende - Organisation der
Fachbi bl iothek.

hiedene Themen wurden nach

n Prüfung im Schosse des Beira-

zurückgestellt oder abgehakt

Voraussetzungen zur weiteren

Bearbeitung nicht gegeben sind ode

Reaktionen auf der Gegenseite

kaum AL¡ssicht auf einen Edolg unse-

rer Bemuhungen aufkommen liessen.

Durchwegs EÍreuliches teilt die Lei-

terin der Administration. Frau Ruth

Trachsel mit. Nicht nur wird unser Se-

kretariat professionell geftìhrt, die

Mitarbeiterinnen sind auch im

wahrsten Sinne des Wodes 'Mit-Ar-

beiterinnen". d.h. sie haben die Ziele

und Aufgaben unserer Vereinigung

verinnerlicht und arbeiten dement-

sprechend effizient, zielgerecht und

mit einer warmen. menschlichen Aus-
g. lhnen allen, Ruth Trachsel

Michèle Brunner. Ursula Wiget und

llen freiwilliqen Mitarbeiterlnnen
ke ich an dieser Stelle ganz spezi-

fur ihre Leistungen.0hne deren

unermudlichen Einsatz könnte unsere

reinigung schlicht nicht funktionie-

Schlussbemerkungen:
Wie ich zu Beginn meiner Ausführun-
gen darlegte. ist uns zwar im J

2000 die Trendwende geglLickt, der fi-
nanzielle Wiederaufschwung im J

2001 fand hingegen nicht statt.

Wie sie den Hinweisen unseres Pro-

grammleiters entnehmen konnten.

scheinen sich jedoch die Besucher-

zahlen unserer Veranstaltungen zu er-

holen, die Einnahmen zu verstetigen

und ein jüngeres Publikum zuneh-

mend interessieft unsere Arbeit zu

verfolgen. Deshalb ist die Hoffnung
gerechtferligt, dass sich die folgenden

Massnahmen positiv auswirken wer-
den:

1.) Für das Jahr 2003 hat der Vor-

stand den Beschluss der

2000 in Kraft gesetzt. Erhöhung

der Mitglieder-Beiträge um 20

Franken fur Einzelmitglieder.

resp. Fr. 30 .- fur Paarmitglieder

2.) Der Vorstand hat grundsätzlich

ren
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die Lancierung einer Werbebro-

schüre (sog. Frehner BroschÜre)

beschlossen. Für diese Aufgabe

sind Fr.7 000.-- vorgesehen.

3.) Ab Jahresmitte wird eine Zusam-

menarbeit mit der Zeitschrift
"Wendezeit" in Kraft treten. Zur

Erinnerung: Die "Wendezeit"

steht unter der redaktionellen

Leitung unseres ehemaligen Vor-

standsmitgliedes 0rith TemPel-

man. Dabei werden unsere Psi-

Mitteilungen in der bisherigen

Form weitergefuhri und in de

Zeitschrifi integriert. Mit relativ

geringen Mehrkosten wird dami

die Erscheinungskadenz von

vierteljährlich auf 2monattg er-

höht und die Anzahl Leser in

Schweìz mit einem Schlag min-

destens verzehnfacht. Der Vor-

stand verspricht sich einen be-

deutenden Werbeeffekt fur un-

sere Veranstaltungen und die

Mitgliedschaften.

4.\ Das VeranstaltungsProgramm
2002 wird mit weiteren, neuen

Themen angereichefi in der Er-

aLrsweiten zu können. Zu erwäh-

nen sind:

Feuerlauf-Seminare mit

Meier und Erjka Radermacher;

Vortrag und Seminar über lnfor-

mationsmedizin (n. System Kör-

bler) mit den Seminarleitern Dr.

Maria Sagi und lstvan Sagi.

5.) Ab August werden wir Geistiges

Heilen" in unserem Zentrum für

Heilung-Suchende anbieten. Die-

ser Dienst an den leidenden Mit-

menschen wird unter der Leitung

von Marianne Haldimann stehen.

Schlusse danke ich allen Kolle-

innen und Kollegen im Vorstand, den

sien in irgend einer Funktion.

den Mitqliedern der Vereinrgung und

insbesondere den Besuchern der GV

ihre aktive Mitarbeit. 0hne den

Einsatz von euch allen, könnten wir
die selbstgestellte Aufgabe niemals

edüllen.

lch wünsche uns allen viel Edolg und

eine tiefe Befriedigung bei unseren

Bemühungen.
V.J. Oehen

UT

wartung, den I

BewähÉe Ueranstaltungen :

*Familienbande - l0aftquelle oder

Hindemis?¡¡
Systemische Aufstellungsarbeit nach Bert Hellin-

ger - Seminar mit Cécile Khalil

auf dem Möschberg bei Grosshöchstetten

Die vier Tage sind ein tie-

fes Erlebnis und gleich-

zeitig auch Eigenthera-

pie. lm Seminar werden

Situationen von Proble-

men der Kursteilnehmer

realistisch dargestellt,

indem Personen Rollen

von Familienmitgliedern

übernehmen, Das innere Wissen wird dadurch

aktiviert und begreifbar und bisher nicht erkann-

te Lösungen des Problems werden sichtbar' Mit

dieser revolutionären Methode können erstaunli-

che Heilerfolge im psychosomatischen, respekti-

ve psychosozialen Bereichen erzielt werden. Auch

in Fällen die mit psychotherapeutischen Behand-

lungen nicht gelöst werden konnten bringt das

Familienstellen oft Lösungen, sogar wenn der Ur-

sprung der Probleme Generationen zurück liegt'

Die Erkenntnisse müssen dann allerdings durch

Verhaltensänderungen umgesetzt werden. ln die-

sem Sinne ist das Erlebnis eines Seminars "Fami-

lienaufstellungen nach B, Hellinger" nicht als ein-

maliges Spektakel zu verstehen, sondern als Aus-

gangspunkt für ein glücklicheres Leben'

vom 12. -'15. Juni 2002 und

vom 7. - 10.Oktober 2002

lm Juni sind nur noch wenige Plätze frei!

mit Therese Rubin

Das Herbstsemester
2002 kann als einzelner

Block besucht werden. Es

behandelt eine Ein-

führung in die Astrologie

mit den Schwerpunkten:

Krankheiten und Ener-

gieblockaden im Radix

(Horoskop) erkennen. Le-

bensaufgaben und Le-

benssinn finden. Bachblüten mit Hilfe des Radixes

zuordnen. Die Teilnehmer lernen wie ein Radix er-

rechnet wird, wie es aufgebaut ist und wie die

Symbolsprache der Astrologie zu lesen ist.

Beginn: 5. September 2002

im Zentrum für Erfahrung und Wissen,

Brückfeldstrasse 1 9, Bern

leserbriefe -
Sie fragen wir antworten

Frau A. W. sch¡eibt uns:
Letztes Jaht Anfang Mai habe ich meine Tochter

und unsere Stute fotografiert, Auf dem Teil der

Weide im Hintergrund befindet sich in unmittelba-

rer Bodennähe eine "Wolke" an einem eigentlich

wolkenfreien Tag! lch hielt dies eigentlich für

einen Entwicklungsfehler und schenkte dem Foto

keine weitere Beachtung. Mein Freund machte

mich Ende letzten Jahres, als wir die Bilder

durchsahen erst darauf aufmerksam' Er fand

diese Aufnahme ziemlich komisch und hielt es

nicht für einen Entwicklungsfehler, weil die Rän-

der der "Wolke" fliessend in die Umgebung über-

gehen. Das merkwürdige an dieser "Wolke" ist

aber, dass der Schatten, den sie wirft, auf die

falsche Seite fällt. lch habe übrigens damals, als

ich das Foto machte, nichts weiter bemerkt.

Dieses Bild sieht einfach ziemlich komisch aus

und keiner weiss so recht etwas damit anzufan-

gen. Haben Sie vielleicht eine ldee, was auf dem

Foto sein könnte?

AntuYoñ der Radaktion:
Wir werden relativ oft mit Fotos konfrontiert, auf

denen Phänomene zu sehen sind, die schwer

oder gar nichtverbindlich zu erklären sind. Fach-

leute der Fototechnik neigen in der Regel dazu,

die ungewöhnlichen Erscheinungen als Resultate

physikalischer Unregelmässigkeiten wie "ver-

wackeln", "spiegelreflexe", "Fehler im Film",

usw. zu interpretieren. Das mag in manchen Fäl-

ten stimmen. öfters aber |assen sich die ausser-

gewöhnlichen Erscheinungen nur dann plausibel

interpret¡eren, wenn man die Anwesenheit fein-

stoffticher Wesenheiten als Hypothese akzeptiert'

Wesenheiten, die wir mit unseren Augen nicht

wahrnehmen konnten, die aber auf dem Film

Spuren hinterliessen.

Was nun "lhre Wllke" gewesen sein könnte, ist

kaun zu eruieren. Wir empfehlen lhnen, zu ak-

zeptieren, dass sich "irgend iemand" nder "ir-
gend etwas" manifestierte. V.J.Oehen

Gesucht Massagetische
Ab August planen wir Behandlungen mit geisti-

gem Heilen, jeweils am Donnerstagabend von

18 bis 19 Uhr.

Dazu brauchen wir Massagetische.

Für unser Zentrum für Erfahrung und Wissen

suchen wir 6 - B einfache, stabile zusammen-

klappbare Therapieliegen. Um das Vereinsbud-

get nicht zu sehr zu belasten, ziehen wir 0cca-

sionsliegen vor. Hinweise oder Angebote bitte

an: Sekretariat SVPP,

Brückfeldstrasse 19, 3012 Bern,

Tel.031 302 00 33, Fax 031 302 00 50

E-Mail: svpp@bluewin.ch



Ueranstaltungen ab Mai 2OO2
Kurse und Seminare Zentrum für Erfahrung und Wissen, Brückfeldstrasse 19, 3012 Bern

Geburt, Tod und Relnkamaüon
Was? Einführungsseminar mit lngrid Vallieres
Wann? Sa./So. 25.126.Mai 2002

Botschafbn aus der gelsügen Welt
Was? Medialer Abend mit Gaye Muir
Wann? 27.Mai2002

ilediale Sltsungen
Was? Privatsitungen mit Gaye Muir
Wann? 28. - 31. Mai2002

Seelenportalts und LeDengäder
Was? Vortrag mit Mouse Kat
Wann? Mo. 10. Juni 2002,19.30 Uhr

Seelenporüaits und Lebensräder
Was? Privatsitungen mit Mouse Katz
Wann? Mo.10.- 14. Juni 2002,

Sptemische AufstellungsaËeit
nach BeÉ Helllnger
Was? Seminar mit Cécile Khalil
Wann? Mi. 12. - Sa. 15, Juni 2002
Wo? Seminarhotel Möschberg

Botschaften aus der geisügen Welt
Was? MedialerAbend mit Bill Coller
Wann? Mo. 23. August 2002, 19.30 Uhr
Wo? Hotel Kreuz, Zeughausgasse, Bern

tedhle SlEungen
Was? Privatsitungen mit Bill Coller
Wann? 22. - 28. August 2002

Entwicldung medlaler Fählgkeiten
Was? Seminar mit Bill Coller
Wann? SalSo.24./25.August 2002

Hemi-Sync Gabway lloyage Semlnar
Was? Seminar mit Klaus Rarrasch
Wann? Sa. 14. - Fr.20. September 2002
Wo? Scheunenberg, Wengi b. Büren

tledlale lcbensberahng
Was? Privatsitungen mit Upasika
Wann? 9, September - 6.Oktober 2002

Systemlsche Aufstellungsartelt
nach Bert Helllnger
Was? Seminar mit Cécile Khalil
Wann? M0..07. - 00.10.0ktober 2002
Wo? Seminarhotel Möschberg

Das menschliche Gehim als Schaltsentale
Was? Vortragsreihe mit Dr. Urs Grunder
Wann? Montagabend, ab 14.0ktober 2002

Infomaüonsmedizin
Was? Vortrag mit Maria und lstvan Sagi
Wann? Do. 14. November 2002,19.00 Uhr

lnÍomationsmedizin
Was? Seminar frir Therapeuten mit Maria Sagi
Wann? Do abend - Sa.14./16, November 2002

lnformaüonsmedlzln
Was? Workshop mit lstvan Sagi
Wann? So. 17, November2002

Offener Zifiel
Wann? leden leüzten lllenstag im Monat

19.30 - 21 .30 Uhr

ElnfiThrungskurc ln mentale Medialität
Wann? Mittwochabend, ab 21. August 2002

Wo nichts anderes vermerkt, finden die Veran-
staltungen an der Brückfeldstrasse 19 statt.

Aenderungen bleiben vorbehalten, Bitte verge-

wissern Sie sich im lnternet oder mit einem

Anruf, ob alles nach Programm läuft.

Uorschau auf Psi-Mitteilungen lln 7
Die nächste Nummer wird erstmals im neuen Kleid der "Wendezeit" erscheinen. Als

Themenschwerpunkt werden wir dem wissenschaftlichen Beirat über die Schultern schauen. Die

Wissenschaftler werden uns ihre aktuellen Forschungsprojekte und neueste Resultate vorstellen. Dæu

die aktuellen Berichten über den "Power of Spirit" und Nachrichten und Hinweise aus unseren

Veranstaltungen und das Neueste aus der Parapsychologie.

Anmeldetalon
* Ja, ich möchte Mitglied der SVPP werden und künftig von deren Angeboten und Dienstleistun-

gen (inkl. Psi-Mitteilungen )profitieren.lch übenrueise den Jahresbeitrag von CHF 110.-
(zuzüglich einmalige Einschreibegebühr von CHF 25.-) auf das Postcheckkonto Bern der

Schweizerischen Vereinigung für Parapsych ologie 25-12526-7 .

Ab 2002 beträgt der Jahresbeitrag CHF 130.-

Name Vorname

Strasse PlJ.l0tt

Geb.Datum Beruf

Telefon E-mail-Adresse:

Datum Unterschrift

Bitte senden an: Schweizerische Vereinigung für Parapsychologie, Brückfeldstrasse 19, 3012 Bern

Tel: 031 302 00 33, Fax: 031 302 00 50, E-mail: svpp@bluewin.ch
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MeinungsausserLrng pLrlrlizieren wir auch
die sich nicht unlred¡nqt in jedent Punkt

nì¡t iler Me¡nunq des V0rstandes clecken mLis-

n. Die Artikel sind ein persónlicher Beitrag
jeweiligen Verfasser uncj sonrit nicht qene-

ll als Standpunkt des SVPP-Vorstandes

Mitgliedschalt bei der
Schweizerischen Vereini-
gung Íür Parapsychologie

Mitglieder profitieren bei unserer
gesarnten reichhaltrgen und quali-

tativ hochstehende¡t Kurs- uncl

Voftragstàtigkeit int "Zentrunt ftir
EÍahrung und Wissen" mit Preis-

verounsttgungen. Mitglieder haben

die Nase vorn. indent sle sfets
bevorzugt inforntieft werden. Alt

August 2002 ist im Mitgliederbei-
trag sogar clas Abonnentent der
Zeitschrift "Wendezeit" int Wer-t von

Fr.50.- ìnbegriffen. In unserent

sc hö ne n Ve re Ì n sze ntru tn " Zentru n't

flir EÍahrung und Wissen" ist aus-

serdent stets etwas los. Neben

Voñrägen. Kursen. Seminaren wird
auclt e i ne zwe ijàhri ge Th e rap i eaus -

bildung angeboten. international
bekannte Medìen halten regelntäs-

sig Privatsitzungen ab, Neu werden

sogar Sitzungen rnit Geistheilungs-

Behandlungen angeboten. ausser-

dent enthalt unsere Fachbibliothek

und Fachvideothek ein reichhalti-
ges Wissen. Ein neuer Getst von

"Power of Spìrit" bilngt Aktivitàt
und neues Leben in unseren Veretn.

werden Sie Mitglied, es lohnt
sich!


